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IN WORT UND BILD 497

Särte ber Rriegsgefehe, baarfträubenbe uon
(Entbehrungen in fengenber Sihe ober in

Schneeftürmen, bann wieber fputhafte ©e=

id)id)ten oon ©efpenfterfchiffen utib [chatten*

haften SReiterfdpabronen hoch oben in bei

£uft, enblid) ruhmrebige Sdjilberungen oon
erbeuteten ©elbfäden unb entbedten ge*

beimen Schah tammern in märchenhaft [d)ö=

nen Schtöffern.
2IIlmäf)lich [(baffle [ich ber 23ergoogt

[o roeit ©ehör, bafe er einige gragen [tel=

ten tonnte, bie toieber ben 23oben ber 2BirE=

liebfeit [treiften. Ks waren Krfunbigungen
nach bem Sdfidfal oon ßanbsleuten, bie

teils oor Seiten, teils unlängft Sonbgelb
genommen batten.

Unfägtid) troftlos lauteten oietfad) bie

gleichgültig hingeworfenen 2Intwortert:
„Der i[t gefallen... in einem böfen

Straub, too icb auch babei gerne [en bin."
...„Der bat befertieren wollen, ift erwifdjt
worben, erfdjoffen." „Der lange San*
nes aus ben Stöben?" „Sat Streit be*

tornmen beim SBürfelfpiel unb ift fait ge=

macht worben." „Der 3elgmatt=Khri*
gelt? Sat eine roüfte Rrantheit erroifebt;

ccft ift er blinb getoorben, bann hat'g ihn gepult."
Solchem Klenb gegenüber batte es roe*

nig su bebeuten, bab es 3ur 2Iusnahme oom
einen ober anbern bieb: „Der bat's 3um
gelbweibel gebracht, ober bat weihen tön*

nen, eine 33ermöglidje."

Das gab ein Ropf[d)ütteln i'n ber ÏBirts»
[tube, ein Schnaken mit ber 3unge, ein

Rlappern mit ben 3ähnen, aber [o ergrif*
fen unb im 3nner[ten erfdjüttert ioie fOiäbeli
rourbe [ortft nientanb. 9Rur eins tonnte unb
mubte es benten: „3rt biefe Solle ift mein

Soggeli gelaufen, arglos, luftig, unter ben

Dönen feiner Sanbharfe... 2Baê mochte aitê ihm geworben fein.
Das arme SJläbcJje.n! Ks toollte fragen unb wagte es

nicht, ober tarn nicht 3U SBorte; es würbe [o gerftreut,
bab es [eine Pflichten oergab unb [id) breimal bitten ober

anfdjreien lieb, bis es wieber SBein holte. Unb wenn es aus
bem Relier heraufftieg, [o mubte es faft [o mächtig îltem
[uchen wie bie SBirtin.

Knblich wagte es bie Stage: „Unb iPeter Ulis Soggeli

aus bent Scbeibwalb?"
Der Kinobrige befann [id) unb tat oornebm: „Unfer*

einer feunt bie junge Sähe nicht fo gut... hßeter Ulis

Soggeli?... 2ßeib nicht recht... 2ßie [lebt er aus?"

„Kr hat ßraufelhaar unb eine Sanbharfe," ftotterte aRcibeli.

Der Sölbner lachte: „Das Rtaufelbaar tonnte ihm aus--

gerupft worben [ein, unb ere^ieren wirb er aud) nicht nur

mit ber Sanbharfe... SReitfchi, bu oerftebft nichts oom

Rriegsbienft, bas finb feine Krfennungs3eichen... ülun,

foitun ein wenig näher, gib mir ein 2Rünt[d)i; oielleidit

fällt's mir ein, wenn ich wärmer an ber 23ade habe."

(gottieijiing folgt.)

Die Slmmenfälk oberhalb £enk.

S)er ©letfcljerflufj.
2Mb braufeft bu burd) biefe tiefe Sd)iud)t

Unb wirfft bein 2Ba[[er über gels unb Stein
Unb jagft in toller," atemlofer glucht
Dem Dale 311 mit lautem 3ubel[chrein.

Dein weihet ©ifchf [priht [chäumenb hoch empor,
Streift [ich int Spiel unb ftiir3t 3ur Diefe bann.

dRit fRiefenfäuften [prengft bu gels unb Dor,
ïlid)t Kis nod) 2Banb bir wiberftehen Eann.

So bonnerft bu in beiner Sugenb Straft
23oIl SRut unb Droh oon gels 311 gelfenhaug,
2lus tiefer (5let[d>er[palten enger Saft,
©etrieben oon ber greiheit heißem Drang.

Kinft [türmt' aud) ich burdjs Sehen ohne 9îuh,

?IIs hell ber greube Rran3 mein Saupt umwanb.

Kinft [türmt auch id), fo fühn unb [to 13 wie bu,

Du wilber glufe, burd) meiner Sugenb £anb.
O. 23 r a 11 it.

m >V0KT UNO ölbl) 4Y?

Härte der Kriegsgesetze, haarsträubende von
Entbehrungen in sengender Hitze oder in

Schneestürmen, dann wieder spukhafte Ee-

schichten von Gespensterschiffen und schatten-

haften Reiterschwadronen hoch oben in der

Luft, endlich ruhmredige Schilderungen von
erbeuteten Geldsäcken und entdeckten ge-

Heimen Schatzkammern in märchenhaft schö-

nen Schlössern.

Allmählich schaffte sich der Bergvogt
so weit Gehör, daß er einige Fragen stel-

len konnte, die wieder den Boden der Wirk-
lichkeil streiften. Es waren Erkundigungen
nach dem Schicksal von Landsleuten, die

teils vor Zeiten, teils unlängst Handgeld

genommen hatten.

Unsäglich trostlos lauteten vielfach die

gleichgültig hingeworfenen Antworten:
„Der ist gefallen... in einem bösen

Strauß, wo ich auch dabei gewesen bin."
...„Der hat desertieren wollen, ist erwischt

worden, erschossen." „Der lange Han-
nes aus den Stößen?" „Hat Streit be-

kommen beim Würfelspiel und ist kalt ge-

macht worden." ...„Der Zelgmatt-Chri-
geli? Hat eine wüste Krankheit erwischt;
erst ist er blind geworden, dann hat's ihn geputzt."

Solchem Elend gegenüber hatte es we-
nig zu bedeuten, daß es zur Ausnahme vom
einen oder andern hieß: „Der hat's zum
Feldweibel gebracht, oder hat weiben ton-

nen, eine Vermögliche."
Das gab ein Kopfschütteln in der Wirts-

stube, ein Schnalzen mit der Zunge, ein

Klappern mit den Zähnen, aber so ergrif-
fen und im Innersten erschüttert wie Mädeli
wurde sonst niemand. Nur eins konnte und
mußte es denken: „In diese Hölle ist mein

Joggeli gelaufen, arglos, lustig, unter den

Tönen seiner Handharfe... Was mochte ans ihm geworden sein.

Das arme Mädchen! Es wollte fragen und wagte es

nicht, oder kam nicht zu Worte; es wurde so zerstreut,
daß es seine Pflichten vergaß und sich dreimal bitten oder

anschreien ließ, bis es wieder Wein holte. Und wenn es aus
dein Keller heraufstieg, so mußte es fast so mächtig Atem
suchen wie die Wirtin.

Endlich wagte es die Frage: „Und Peter Ulis Joggeli
aus dem Scheidwald?"

Der Einohrige besann sich und tat vornehm: „Unser-
einer kennt die junge Habe nicht so gut... Peter Ulis

Joggeli?... Weiß nicht recht... Wie sieht er aus?"

„Er hat Krauselhaar und eine Handharfe," stotterte Mädeli.

Der Söldner lachte: „Das Krauselhaar könnte ihm aus-

gerupft worden sein, und exerzieren wird er auch nicht nur

mit der Handharfe... Meitschi, du verstehst nichts von:

Kriegsdienst, das sind keine Erkennungszeichen... Nun,
komm ein wenig näher, gib mir ein Müntschi; vielleicht

fällt's mir ein, wenn ich wärmer an der Backe habe."

(Fortsetzung folgt.)

Vie SimmenIMIe oberhalb Lenk.

Der Gletscherfluß.

Wild brausest du durch diese tiefe Schlucht

Und wirfst dein Wasser über Fels und Stein
Und jagst in toller,'atemloser Flucht
Dem Tale zu init lautem Jubelschrein.

Dein weißer Gischt spritzt schäumend hoch empor.
Kreist sich im Spiel und stürzt zur Tiefe dann.

Mit Riesenfäusten sprengst du Fels und Tor.
Nicht Eis noch Wand dir widerstehen kann.

So donnerst du in deiner Jugend Kraft
Voll Mut und Trotz von Fels zu Felsenhaug,

Aus tiefer Gletscherspalten enger Haft,
Getrieben von der Freiheit heißem Drang.

Einst stürmt' auch ich durchs Leben ohne Ruh,
AIs hell der Freude Kranz mein Haupt umwand.

Einst stürmt auch ich, so kühn und stolz wie du,

Du wilder Fluß, durch meiner Jugend Land.
O. Braun.
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